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Das Bartgeierjahr 2022

Ein Überblick über das Projekt zu seiner Wiederansiedlung in den Alpen seit 1986
Wolfgang Platter

Sein dialektaler Name „Lämmergeier“ hat dem Bartgeier 
(Gypaetus barbatus) in den Alpen den Kragen gekostet. 
1910 war im Alpenbogen seine letzte Brut registriert 
worden, 1930 wurde das letzte Exemplar dieser Vogelart 
im Aostatal abgeschossen. Dabei ist der Bartgeier ein 
reiner Knochen- und Aasfresser.
Historisch hat es im Alpenbogen vier Geierarten 
gegeben: Neben dem Bartgeier noch den Mönchsgeier 
(Aegypius monachus), den Gänsegeier (Gyps fulvus) und 
den Schmutzgeier (Neophron percnopterus).
1986 hat im Alpenbogen ein Wiederansiedlungsprojekt 
mit Freisetzungen von jungen Bartgeiern begonnen. 
Die Gründertiere für diese ausgewilderten Jungvögel 
stammten aus Zoos und Gehegen mit Großvolieren. 
1997, elf Jahre nach den ersten Freilassungen, konnte 
die erste, lang ersehnte Freilandbrut von freigelassenen 
Eltern verzeichnet werden.
Der Nationalpark Stilfserjoch ist nach wie vor  

 
Projektpartner des Wiederansiedlungsprojektes und 
des Internationalen Bartgeier-Monitorings IBM. Unser 
Schutzgebiet hat sich in den Jahren 2000 – 2009 aktiv 
am Wiederansiedlungsprojekt beteiligt: Im Marteller 
Schludertal wurden in fünf Freilassungsaktionen 
insgesamt 11 nicht ganz flügge Junggeier in eine 
künstliche Horstnische gesetzt und bis zu ihrer 
Flugfähigkeit gefüttert und überwacht.
Dank großzügiger Sponsorenbeiträge konnten auch 
schon einige Marteller Bartgeier mit Satellitentelemetrie 
bestückt werden. Dabei werden Minisender am Ansatz 
der Schwanzfedern aufgeklebt. Bis zum ersten Wechsel 
der Schwanzfedern im dritten Lebensjahr liefern die 
Sender wissenschaftlich wertvolle und präzise Daten 
zu den Flugradien, zur Raumnutzung und zu den 
Territorien der Vögel. Der Marteller Junggeier „Stift“ 
war 2002 am Tag seiner Freilassung (1.6.) besendert 
und von Hans Rubner, dem damaligen Präsidenten 

Die Bartgeierfamilie. Foto: Renato Grassi
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der Stiftung Südtiroler Sparkasse mit diesem Namen 
benannt worden. „Stift“, ein Weibchen, lebt noch, ist 
inzwischen 20 Jahre alt und seit Jahren mit „Tell“, einem 
Schweizer, verpaart und erfolgreiche Brutpartnerin in 
den Felswänden des Brauliotales auf der Veltlintaler 
Rampe zum Stilfserjoch.

Gleichzeitigkeitszählung im Oktober 2022

Bei freiwilliger Teilnahme von Hunderten passionierter 
Vogelfreunde und Vogelkundler hat auch im abgelaufenen 
Oktober die jährliche Gleichzeitigkeitszählung der 
Bartgeier im Alpenbogen stattgefunden. Dabei werden 
jedem Beobachterpaar bestimmte Planquadrate zugeteilt 
und alle Beobachtungen und Flugbewegungen innerhalb 
einer definierten Zeit und nach standardisierter Methode 
erfasst, protokolliert und in die Datenbank eingefügt. 
Im Nationalpark Stilfserjoch und über dessen Grenzen 
hinaus hinaus wird diese Zählung sowie das ganzjährige 
Bartgeier- und Steinadler-Monitoring vom Ornithologen 
Dr. Enrico Bassi organisiert und koordiniert.
Die heurige Gleichzeitigkeitszählung der Bartgeier im 
Oktober bietet mir auch den Anlass, auf das Bartgeierjahr 
2022 zurückzublicken. Die Daten dazu habe ich aus 
den Dreimonatsberichten von Juli und Oktober 2022 
zusammengeschrieben, welche von der Stiftung 
Bartgeier VCF (Vulture Conservation Fondation) 
und dem Internationalen Bartgeier-Monitoring IBM 
(International Bearded Vulture Monitoring) gemeinsam 
herausgegeben werden.

Bruterfolge

Von den Ornithologen und Feldbeobachtern von VCF 
und IBM wurden im ablaufenden Jahr 2022 zwischen 
dem Französischen Zentralmassiv, dem gesamten 
Alpenbogen und auf der Insel Korsika insgesamt 79 
territoriale Paare von Bartgeiern beobachtet und erfasst. 
Zehn von diesen erfassten Paaren haben 2022 nicht 
gebrütet. 69 Paare sind zur Brut geschritten. Zum Datum 
3. August 2022 waren 34 Geier-Küken flügge geworden 
und 17 noch im Horst. Am Ende der Brutsaison 2022 
waren insgesamt 51 Junggeier flügge geworden. Dies 
entspricht einer weiteren Steigerung der Bruterfolge 
gegenüber dem bisherigen Rekordjahr 2021 mit 44 
ausgeflogenen Junggeiern.
18 Bruten sind 2022 gescheitert. Bemerkenswert ist, dass 
unter den 69 brütenden Paaren 16 Paare waren, welche 

in diesem Jahr ihre Erstlingsbrut gezeitigt haben.

Bartgeier 171: Kilian

Zu den Erstbrütern 2022 gehört auch der Bartgeier 
Kilian. Seine bisherige Lebensgeschichte will ich 
hier zusammenfassen. Das ist mir möglich, weil der 
Jagdaufseher im Revier Graun Stefan Folie am 1. Juni 
eine wissenschaftlich wertvolle Beobachtung gemacht 
und mir gemeldet hat. Durch das Spektiv war es 
Stefan gelungen, die Nummer 171 am linksfüßigen 
Ring eines am Boden über einer Beute verharrenden 
Bartgeiers abzulesen. Und am rechten Fuß des Vogels 
erkannte Stefan den violetten Farbring. Mit Hilfe von 
Enrico Bassi, den ich oben schon genannt habe, konnte 
der Bartgeier 171 als „Kilian“ identifiziert werden. 
Der Vogel, ein Männchen, ist 2014 im tschechischen 
Zoo Liberec geboren und zur Freilassung im Rahmen 
des Wiederansiedlungsprojektes zur Verfügung 
gestellt worden. Mit einem Satellitensender am Bürzel 
bestückt, ist Kilian im Juni seines Geburtsjahres im 
Debanttal im Kärntner Anteil des Nationalparks Hohe 
Tauern freigelassen worden. 2017 war er im Trafoital 
mit einer Flugdrohne gesucht worden, nachdem der 
Peilsender ständig Funksignale von ein und derselben 
Stelle ausgestrahlt hatte. Man musste daher auch den 
negativsten Fall annehmen, dass der Vogel irgendwo 
tot im Gelände läge. Bei der Drohnenortung wurde aber 
nur der Sender gefunden, der wohl beim Federwechsel 
abgefallen war. Vom Vogel selbst fehlte seit 2017 jede 
Beobachtung und jedes Lebenszeichen.
Die erfolgreiche Beobachtung mit der Erkennung der 
Ringnummer von anfangs Juni wurde für Stefan selbst 
wenige Tage nachher von noch größerem Erfolg gekrönt: 
Es gelang ihm der gemeinsame Anblick vom adult 
gefärbten Kilian mit einem juvenil gefärbten Jungen 
nebeneinander und am Boden. Heute wissen wir, dass 
Kilian mit einem bisher nicht identifizierten, mehr als 
sechsjährigen Weibchen das Brutpaar „Reschen“ bildet.

Bartgeier sind Vinschger

Kilian und sein Weibchen gehören damit zu den bisher 
fünf Südtiroler Bartgeierpaaren. Alle fünf haben sich 
bisher im Vinschgau niedergelassen. Als Landesrat 
Arnold Schuler im vorigen Jahr das präparierte Exemplar 
eines Bartgeiers nach dessen Stromtod in Taufers 
als Exponat für das Besucherzentrum avimundus in 
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Schlanders übergeben hat, meinte er scherzhaft, der 
Bartgeier sei eh schon zum inoffiziellen Wappentier des 
Vinschgaus geworden.

Monogamie im Wanken

Die Ornithologen sind bisher davon ausgegangen, 
dass Bartgeier einehig leben und sich die Partner eines 
Paares, einmal verpaart, ihr Leben lang treu bleiben. 
Die Einschätzung des monogamen Verhaltens gerät 
aber zunehmend ins Wanken: Von den derzeit erfassten 
territorialen 78 Paaren in den Alpen bestehen fünf aus 
einem Trio.

Bestand

Alle fünf Vinschger Bartgeierpaare sind 2022 zur Brut 
geschritten und haben ihr Junges erfolgreich bis zum 
Ausfliegen aufgezogen. Insgesamt kommen wir im 
Nationalpark Stilfersjoch und in dessen Nachbartälern 
auf derzeit 12 Brutpaare. Im Nationalpark Gran 
Paradiso in Aosta und Piemont gibt es 5 Paare und im 
italienischen Teil der Nordwest-Alpen weitere 2 Paare. 

Somit beherbergen Italiens Alpen derzeit 19 der 79 
bekannten Paare in den Alpen und auf Korsika (2).

Freilassungen werden fortgesetzt

Trotz der 51 erfolgreichen Naturbruten im heurigen 
Jahr 2022 wurden und werden die Freilassungen von 
Jungvögeln aus Gehegezuchten fortgesetzt. Es gibt im 
Wesentlichen drei Gründe dafür:
1. Verbreiterung der genetischen Linien zur Vermeidung 
von Inzucht in kleinen, räumlich vielleicht auch noch 
isolierten Populationen (wie eben Korsika).
2. Vergrößerung des Ausbreitungsareals auf die 
Randalpen.
3. Verstärkung der Brücken zwischen den Populationen 
der Alpen und der Pyrenäen.
2022 wurden insgesamt 10 Jungvögel freigelassen: 
2 auf Korsika, 2 in Andalusien, 4 im Französischen 
Zentralmassiv und 2 am Watzmann im deutschen 
Nationalpark Berchtesgaden Königssee.

Zwei Bartgeier in Hinterpasseier. Foto: Peter Hofer
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